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Nr. 37. Amis- und Anzeigeblall für den Oberamisbezirk Calw. 92. Jahrgang.
SrschsinungSmeise : Smal wdchenilich. Anzeigenpreis : Im OberamtS-
iezirk Talw iür die einspaltig « Zeile Ik> Psg., anßerhald desselben 12 Psg .,
Reklamen 25 Psg . Schlug sük Anzeigenannahme g Uhr vormittags . Fernsvr . s.

Mittwoch , den 14. Februar 1817.
LezugSpreiSi An der Stadt mit rrägsrrohn Mt . merteqayrirch
PosldezugSpceis für den OrtL« und RachbacorILverkehr Mt . 1.40. in

Aeruvertehr Mt . lUiO. Beitellgeld in Württemberg TI Aa.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtskörperschaftsumlage für 1916.

Der Bedarf der Amtskörperfchaft zur Deckung ihrer vor-
anschlagsmößigen Ausgaben beläuft sich im Rechnungsjahr
1. April 1916/17 auf 127 00» ^ t.

Dieser Betrag ist in Gemäßheit des Art . 55 des Gesetzes
betr . die Bcsteuerungsrechte der Gemeinden und Amtskörper¬
schaften vom 8. August 1903 und des Art . 65 der Bollzugs-
verfügung hiezu vom 22. September 1964 auf sämtliche Ge¬
meinden umzulegen.

Auf 1 der als Grundlage für die Amtskörperschafts¬
umlage festgesteltten Summe entfallen 71,23 L als Amts¬
körperschaftsumlage und trifft es sonach die Gemeinden:
Calw 41821SV ^ Reubulach 1787 „ 66 „
Agcnbach 1649 „ 14 „ Neuhengstett 730 „ 68

Aichhalden 1212 „ 82 Neuwriler 1970 „ Ü6 „
Altbulach 2 248 „ 97 „ Oberhaugstett 1216 „ 92

Altburg 1965 „ 78 Oberkollbach 740 90

Althengstett 3532 „ 81 „ Obcrkollrvangen 1311 „ 90

Alzcnberg 1121 33 „ Obcrreichenbach 1744 02

Bergorte 3774 „ 12 Ostelsheim 2277 22 »!
Brcitenberg 1513 „ 84 »» Ottenbronn 873 ,» 34

Dachtel 1479 „ 50 „ Rötenbach 895 „ 26 »»
Dcckenpfron 3 745 „ 14 „ Schmich 912 „ 69 „
Embtrg Ki7 „ »3 „ Simmvzhciw 2 857 „ 83 „
Ernstmühl 261 „ 61 Sonnnenhardt 1411 „ 16 „
Eechingcn 4 068 93 Stammheim 8 428 „ 98

Hirsau 6 215 „ 25 „ Teinach 3 447 59

Holzbronn 948 „ 15 „ llnterhaugstett 984 „ 28 „
Hornbcrg 930 83 llnterrerchenbach
Liebelsberg 1428 „ 34 „ 3 540 „ 75 „
Liebcnzcll 7 056 „ 35 „ Würzbach 2 503 „ 54 „
Nartinsmoos 1156 62 „ Zavelstein 557 „ 85 „
Monakam 907 „ 35 „ Zwerenberg 1273 „ 63 „
Möttlingen 2 620 „ 68 „ -

Die Gemeindebehörden haben dafür zu sorgen , daß die
.Beträge , welch« mit jedem Monat zu ' /»» verfallen find , ge¬
mäß Art . 69 Abs . 3 der Bezirksordnung in Monatsraten und
zwar je vor Ablauf des betreffend « Monats an die Ober-
amtspflcgc abgeliefert werden.

Calw,  den 6. Febr . 1917.

K. Oberamt : Reg . Rat Binder.

König Wilhelm -Landessprndr.

Das Gesamtergebnis der König Wilhelm -Landesspende
beläuft sich auf 2 525VVV Mark ; dieser Betrag ist auf Be¬
fehl Seiner Majestät des Königs bis auf weiteres verzins¬
lich angelegt worden.

Dem Wunsche der Spender gemäß hat Seine Majestät
die Landesspendr zu folgenden Zwecken bestimmt:

1. zur Unterstützung in Not geratener Kriegsteilnehmer
Und ihrer Angehörigen , sofern ihnen aus Grund der gesetz¬
lichen Bestimmungen oder durch die zuständigen Fürsorge-
einrichtungen nicht ausreichend geholfen werden kan » ,

2. zur Unterstützung solcher, die , ohne daß sie selbst oder
Ihre Angehörigen am Kriege teilgenomme » haben , infolge
des Kriegs in Not geraten sind

Zunächst hat Seine Majestät eine aus 11 Mitgliedern
bestehende Beratungsstelle mit dem Aufträge , Vorschläge
über die Verwendung der Landesspende zu machen , einge¬
setzt und nunmehr nach Anhörung dieser Stelle folgendes
verfügt:

1. Die König Wilhelm -Laudcsspende , einschließlich der
Zinsen soll nach einem gewissen Verwendungsplan in
jährlichen Teilbeträgen derart zur Verteilung kommen,
daß die Gcsamtspende innerhalb eines Zeitraumes von
höchstens 20 Jahren aufgebraucht wird.

2. Gesuche um Unterstützung aus dieser Spende , die vo»
Privatpersonen ausgehen , müssen den Nachweis ent
halte «, daß und warum aus Grund der gesetzliche« Be¬
stimmungen oder durch zuständige Fürsorgerinrich-
tnngeu keiue ausreichende Hilfe erfolge « kann . Sie
ßqd auf tzem p», gedruckt en Fragebogen ag dft Bera¬

tungsstelle der König Wilhelm -Landesspende , Kabi¬
nett des Königs . Stuttgart , Akademie , einzureichen.
Außerhalb Stuttgart bedarf die Beantwortung des
Fragebogens der Prüfung , Ergänzung und Bestätigung
durch Schultheißen - und Pfarramt.

Fragebogen mit Freiumschlägen sind u . a . bei den Schult¬
heißen - und Pfarrämtern erhältlich.

K . Beratungsstelle,
gez. Geßler.

Den Heuen Ortsgeistlichrn und Herr » Ortsvorsteheru
wird zu obiger Bekanntmachung noch weiter mitgetcilt:

Seine Majestät hat angeordnet , daß bis auf weiteres
die bei der Beratungsstelle einlaufenden Gesuche, die in den
Arbeitskreis einer bestehenden Fursorgeeinrichtung fallen , zu¬
nächst dieser behufs einer Aeußerung darüber zugehen sollen,
ob und in welchem Maße das Unterstützungsgesuch eine Be¬
rücksichtigung verdient , und aus welchen Gründen es bisher
Nicht, oder doch nicht in dem Maße berücksichtigt werden
konnte , wie die Umstände es notwendig erscheinen lassen.

Je nach dem Ausfall dieser Aeußerung wird die Bera¬
tungsstelle bei Seiner Majestät eine entsprechende Unter¬
stützung oder Zulage befürworten , die , wenn sie durch Ver¬
mittlung der zuständigen Fürforgestelle zur Auszahlung
kommt , von dieser dem Gesuchsteller gegenüber ausdrücklich
als Bewilligung Seiner Majestät aus der König Wilhelm-
Lanvesspendc zu bezeichnen ist.

Außerdem hat Seine Majestät versügt , daß auch kricgs-
fürsorgeeinrichtunge » als solche in besonderen Fällen einen
Zuschuß aus der König Wilhelm -Landesspende sollen erhal¬
ten könne » .

Die in den nächsten Tagen zur Versendung kommenden
Fragebogen und Freiumschkäge wollen gegebenenfalls ver¬
wendet werden.

Calw,  den 9 Febr . 1917
K. Oberamt : Reg .-Rat Binder.

Milchhöchftpreis.

In Abänderung von 8 4 Abs . 1 der Anordnung
des Kommunalverbands über die Milchverforgung vom
17 . Dezember 1916 , Calwcr Tagblatt Nr . 298 , wird
mit Wirkung vom 18 . Febr . 1817 an der Höchstpreis
für Bollmilch im Bezirk wie folgt festgesetzt:

für ein Liter Milch im Stall ( sog . Stallhöchstpreisj
darf bis zu 22 L und für ein Liter Milch frei
ins Haus ( Verbraucherpreis ) darf bis zu 27 H
bezahlt werden.
In den Gemeinden Calw , Ernstmühl , Hirsau , Lie¬

benzell und Unterreichenbach darf für die in diesen
Orten erzeugte Milch der Verbraucherpreis von 27 ^
für 1 Liter im Stall gefordert werden.

Calw.  13 . Febr . 1917 . K . Oberamt : Binder.

Butterveesorgung der Militärpersonell.

Truppenteile , Lazarette und Genesungsheime dürfen
Butter nur gegen Bezugsscheine beziehen , die durch die
stellv . Intendantur des Xlil sK . Württ .) Armeekorps aus¬
gestellt sind.

Kommunalverbänd « und Gemeinden dürfe, , an mili¬
tärisch « Stellen Blltlermarkeu nicht mehr abgebe, >.

Auf Grund von § 17 der Verordnung des Bundesrats
über Speisefette vom 20. 7. 1916 hat die Landesvcrsorgungs-
stelle angcordnet , daß die Bezugsscheine von den Butter-
Händlern zusammen mit den Buttermarken der Privatper¬
sonen an die Landesversorgungsstelle abzulicfcrn sind.

Die Herren Ortsoorsteher werden ersucht , die Butter-
Händler usw . auf diese Anordnung in ortsüblicher Weise
noch ausdrücklich aufmerksam zu machen.

Calw,  den 9. Febr . 1917.
K . Oberamt : Binder.

Obstmost.
Einem Ersuchen der Landesversorgungsfielle ent¬

sprechend gebe ich hiemit das
Verzeichnis der ausgestellte « Obstmostauskäufe»

bekannt - ^

für die Bezirke Hall , Gaildorf , Crailsheim , Gern¬
bronn , Oehringen . Künzelsau , Mergentheim,
Heilbronn , Neckaisulm . Weinsberg D . Reis,
Weinhandlung , Schwab . Hall,

für die Bezirke Besigheim , Marbach , Backnang,
Waiblingen , Schorndorf Henri . Hill , Winnenden,

für den Bezirk Ravensburg OLstbörse Ravensburg:
für den Bezirk Tettnang Obstvertcilungsstelle Tctt-

nang;
für den Bezirk Wange » Obstbauverein Wangen , Ge¬

schäftsführer Blank , Jsny;
für den Bezirk Welzheim Gottlieb Schober Welz

heim.
Die für diese Aufkäufer gelteirden Bedingungen

können beim Oberamt eingcsehen werden.
Calw . 9. Febr . 1917 . K . Oberamt : Binder.

> .. " >> . > >. ..

Zahlungen in Gold - und SilbermLuzen an russisch-polnisch,
Arbeiter und Kriegsgefangene.

Auf Grund der 4 und S des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich im Inter¬
esse der öffentlichen Sicherheit:

Zahlungen jeder Art in Gold oder in 5-, 9-, 2- oder
1-Markstückcil an Kriegsgefangene und russisch polnische Ar
beiter lind verboten

Zahlungen jeder Art in anderen Münzen an diese Per
fönen sind nur insoweit gestattet , als Zahlungen in Papier¬
geld nicht möglich find.

Zuwiderhandlungen werden nach H 9 b des Gesetzes übe,
den Belagerungszustand bestraft.

Stuttgart , den 5. Febr . 1917.
Der stellv . kommandierende General:

v . Scharfer.

Höhere , Weisung zufolge (btaatsanzeiger Nr . 30) wird
obige Anordnung hiemit veröffentlicht.

Calw,  de » 8. Febr . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Die beteiligten Kreise werden hiemit auf die in
„Ctaatsanzeiger " Nr . 25 erschienene Bekanntmachung sami
Ausführungebestimmungei , des Reichskanzlers vom 22. Ja¬
nuar 1917, betreffend Ausdehnung der Verordnung über de«
Verkehr mit Harz , und die in demselben Betreff erschienene
Verfügung des K. Minist d. I . vom 30. Januar 1917 hin¬
gewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kan » bei den Cchiiltheihenämtern
eingesehen weiden.

Calw,  den 8. Febr . 1917.
K. Oberamt : Binder.

K . Oberamt Calw.

Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 32 erschienene Be¬
kanntmachung der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft
vom 2. ds . Mts .,

betreffend die Prämiierung ausgezeichneter Widder in
Kirchhcii » «. T . am 5. März 1917,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor-

stehern eingcsehen werden.
Den 9. Febr . 1917.

Regicrungsrat Binder.

Schließung der Sammlungen » nd der Bibliothek
im K . Landesgewerbrmuseum zn Stuttgart.

Die Sammlungen des K . Landesgewerbemuseums
und die Bibliothek der K . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel bleiben vom 7 .— 2V. Februar 1917 ein
schließlich geschlossen . Die briesliche Bestellung und
Versendung von Werken ans der Bibliothek werden
hiervon nicht berührt.

K a t Leb ». LM . K . Ob «»amt : B . j irK .» r.



«Kein Zurück mehr in der U-Bootblockade
Zum mschärstcn It-Bootkrieg.

Eine amtliche deutsche Erklärung über unbe¬
dingtes Fefihalten an der U - Bootb ' vchade.

(WTB .) LtUui , 1 !. Febr , (Amtlich .) In der neutra¬
len Presse wird eine Nentcrmeldnng verbreitet , wonach
Deutschland di« Schweiz ersucht haben soll , der auierilani-
jche» Regierung mit,zuteil «» , wir seien nach wie vor bereit,
mit de» Vereinigten Staaten über die mit dem tt -Boots-
krieg zusammenhängende Sperrgebietsertliirung zu unter¬
handeln , sosern die Handelssperre gegen England dadurch
nicht berührt werde . Die Regierung der Bereinigten Staa¬
ten habe dem schweizerischen Gesandten , Ritter , daraujhin
Mitteilen lassen , dag sie nickt in Unterhandlungen cintreten
könne , ehe Deutschland sein nach der Süsser Angelegenheit
gegebenes Versprechen wieder in Kraft gesetzt und seine An
kiindigung über die Verschärfung des Tauchbootkrieges zu¬
rückgezogen habe . Dieser Meldung liegt folgender Sachver¬
halt zu Grunde : Der deutschen Regierung war durch die
Schweiz ein Telegramm des schweizerischen Gesandten in
Washington übermittelt worden , in dem der Gesandte sich
anbot , falls Deutschland einverstanden sei, Verhandlungen
mit der amerikanischen Negierung über die Sperrgebiets-
erklaruiig zu vermitteln , wenn dadurch die Gefahr eines
Krieges zwischen Deutschland und Amerika vermindert wer¬
den könne . Die schweizerische Regierung ist daraufhin ge¬
beten worden , ihren Gesandten in Washington dahin zu ver¬
ständigen , dag Deutschland nach wir vor zu Verhandlungen
mit Amerika bereit sei, falls die Handelssperre gegen unsere
Feinde , also nicht nur gegen England » dadurch unbrriihrt
bleibe . Wie sich von selbst versteht , hätte sich Deutschland
aus solche Verhandlungen nur unter der Bedingung einlassen
können , daß zunächst die diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen Amerika und uns wiederhergestellt worden wären . Als
Gegenstand der Verhandlungen mären ferner lediglich ge¬
wisse Zugeständnisse auf dem Gebiete des amerikanischen
PcrsonenverkehrL in Betracht gekommen . Die durch den un¬
beschränkten U-Bootskrieg über unsere Feinde verhängte
Sperre der überseeischen Zufuhr würde mithin , selbst wenn
die diplomatischen Beziehungen mit Amerika wieder herge¬
stellt worden wären , unter keinen Umständen irgendwie ge¬
lockert worden sein . In der Antwort an den schweizerischen
Gesandten ip Washington ist dies ja auch mit aller Deut¬
lichkeit zum Ausdruck gekommen . Wie schon wiederholt , auch
von amtlicher Stelle , erklärt worden ist, gibt es in der ent¬
schlossenen Durchführung unseres U-Boottri «ges gegen die
gesamte überseeisch« Zufuhr unserer Friude iür uns kein
Zurück.

Die Leistungen unserer U-Boote.
sWTB .) Berlin , 13, Febr , Am 8. Februar wurde be-

kaimtgcgeben , daß ein riickkehrendes Unterseeboot im Atlan¬
tischen Ozean 1V Schiss « mit 1VVKV Tonnen Gesamtraum-
grhalt versenkt habe . Unter diesen befanden sich zwei Schiffe
von 1900 Vrutloregistcrtonnen mit Getreide und Lebens¬
mittel » , eines von 2300 Bruttoregistertonnen mit Salpeter
nach England , 2 Schiffe von 3000 Bruttorcgistcitonnen mit
Kohlen nach Gibraltar bezw . für die italienischen Staats¬
eisenbahnen und ein Schiff von 2100 Bruttoregistertonnen,
mit Ocl nach Queenstown . Von dem Unterseeboot wurde
ein englischer Priscnossizier von einem holländischen Dam¬
pfer heruntergeholt . — Nach neu eingegangenen U-Boots-
meldungen wurden ferner versenkt Ü Dampfer und ein Se¬
gelschiff von insgesamt 25VNV Bruttoregistertonnen.

(WTB .) Bern , 13. Febr . Der „Figaro " veröfentlicht
eine Aufstellung der Verluste der Handelsflotten der Alli¬
ierten und Neutralen vom 3.—1V. Februar . Die Ausstellung
umfaßt insgesamt 38 Handelsschiffe der Alliierten und 32
der Neutralen mit zusammen 178 035 Tonnen . Sie stützt sich
lediglich ans Lloydsineldungen und läßt die große Anzahl
der selbst in der französischen Presse versenkt gemeldeten
Schiffe außer acht . Trotz der zu nieder gegriffenen Angaben
glaubt aber der „Figaro " , seine Leser mit der Hoffnung ver¬
trösten zu müssen , daß die Unterseeboottätigkeit nicht lauge
auf solcher Höhe bleibe » könne,

(WTB ) London , 13. Febr . Der Pussagierdampfer
der Withe Star Line „Africa " ist versenkt worden.
17 Mann der Besatzung werden vermistt.

(WTB . ) London , 18. Febr . Lloyds melden , dah
das Torpedoboot „Norwegen -West " versenkt und die Be¬
satzung gelandet wurde . Das Fischerfahrzeug „Athe-
nian " und die Bark „Leche Cictoria " wurden ver¬
senkt. Die Besatzung des „Athennian " wurde gelandet.
— Bei der Versenkung des White Star Dampfers
„Africa " wurden l» Personen getötet.

Das Spiel der Amerikauer mit dem Krieg.

(WTB .) Nrwyork , 18, Febr . „United Preg " mel¬
det : Die unbewaffneten amerikanischen Frachtdampfer
„Orleans " und Rochester veranstalten ein Wettrennen
über den Atlantischen Ozean um die „Ehre " , welcher
von beiden zuerst in die gefährliche Zone einjühct.
(In die gefährliche Zone , um die Kriegsgefahr direkt
heraufzubeschwören nach einer Zeit , wo das Blut in
Strömen geflossen ist! Mar, wich sich dieses Wettren¬

nen um die amerikanische Ehre besonders ins Gedockt
ins prägen müssen .)

Die Bedeutung des nordamerikunijchen Wirtschuftskörpers
für Misere Volkswirtschaft.

Wenn man die Gefahr einer kriegerischen Verwicklung
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland häufig
im Hinblick aus unsere wirtschaftliche und handelspolitische
Zukunft besonders schwarz gemalt hat , so gilt es , gerade in
diesem Augenblick , sich stärker an die nackten statistischen
Tatsache » zu halten als n » irgendwelche allgemeine und
zumeist übertriebene Vorstellungen von der Bedeutung des
nordamerikanischen Wirtschaftskörpers für unsere Volkswirt¬
schaft . Fm Jahre 1913 importierten wir aus den Vereinig¬
ten Staaten für 1711 Millionen Mark , d. h. 1ä,9 Prozent
vom Werte unserer Einfuhr fiel auf die Vcr . Staaten,
welche bezüglich der Wareneinsuhr an erster Stelle im Deut¬
schen Reiche standen . Demgegenüber repräsentierte unsere
Ausfuhr nach den Ver . Staaten 713 Millionen Mark, ' d. h,
nur 7,1 Prozent des Wertes unserer Gesamtaussuhr . Aus!
diesen Ziffern ergibt sich, daß wir als Käufer amerikanischer
Waren für die Per , Staaten eine viel größer « Bedeutung
hatte » als diese als Käufer für unsere Waren . In der Tat
standen wir in der Liste derjenigen Länder , nach welchen
die Ver . Staaten Waren ausfiihrten , im Jahre 1913/11 mit
311,7 Millionen Dollar an zweiter Stelle aller europäischen
Länder , Unsere Einfuhr repräsentierte allein den etwa
vierten Teil der Gesamtaussuhr der Ver , Staaten »ach
Europa,

Nu » wird man freilich sagen müssen, daß die Bedeu¬
tung , welchen die Handelsbeziehungen zweier Länder mit
einander haben , von der Art der Waren abhängig ist,
welche die betreffeudeu Länder eiusühren resp , nusführen.
In diesem Sinne könnte cs sein , daß gerade die starke Ein¬
fuhr aus den Ver , Staaten ein Zeichen dafür wäre , das, wir
die Ver , Staaten wirtschaftlich benötigen . Deshalb gilt es,
die Hcniptwnreiiposten der Ein - und Ausfuhr einzeln durch-
zugehcn . Allein für 101 Millionen Mark führte » wir Baum¬
wolle aus den Ber , Staaten ein , für 291 Millionen Mark
Kupfer , für 101 Millionen Mark Weizen , für 112 Millionen
Mark Schweineschmalz , für 00 Millionen Mark Felle und
für .">3 Millionen Mark Erdöl . Das wäre » die Hauptpost «»
unserer Einfuhr Es dürfte nun iu einem Handelskriege
nach dem Kriege für Amerika schwer sein , etwa einen diffe¬
rentiellen speziell gegen Deutschland gerichteten Ausfuhrzoll
ans Baumwolle oder Kupfer zu legen , denn solche differen¬
tiellen Ausfuhrzölle lassen sich technisch nicht durchführen.
Die Ver , Staaten könnten im Frieden keine Kontrollorga¬
nisation schaffen, welche , wie im Kriege etwa der N .O.T.
(Niederländische Uebersee -Trnstl , dafür garantieren würde,
daß etwa nach Schweden , Norwegen oder Holland ausge-
führte Baumwolle van dort nicht wieder nach Deutschland
weiter verfrachtet würde , Solche differentiellen Ausfuhrzölle
können vielmehr nur ^ ann in der Handelspolitik Anwen¬
dung finde » , wenn sich aus der Transportricktnng der be¬
treffenden Ware ohne weiteres ergibt , daß sie nur in ein
bestimmtes Land auf einem bestimmten Wege gelangen
kann , Amerika würde also mit einem Ausfuhrzoll auf Baum¬
wolle oder Kupfer die ganze Welt gleichmäßig treffe » und
damit seine eigenen Exporteure zugunsten anderweitiger
Konlurrrnz schädigen Was die amerikanische Weizen -,
Schweineschmalz - und Erdöleinfuhr angeht , so könnten wir
uns von derselben nach dem Kriege durch Verbrauchsrege --
lnng und anderweitigen Bezug relativ unabhängig machen,
ebenso würden wir ans die Einfuhr von Fellen verzichten
können . Betrachtet man demgegenüber das , was wir nach
den Ver , Staate » ansführten , so handelt es sich in erster Linie
um Chlorkalk, !» , Abraumsal .ze, Teerfarbstoffe und eine
große Neihe anderer cheniikaliseher und pharmazeutischer
Produkte , Sollte sich Amerika von diesen unabhängig zu
machen suchen, jo kann cs dies nicht beim Kali , Ein Aus¬
fuhrzoll auf .Kali , für welches es keine anderweitige Kon¬
kurrenz gibt , würde die amerikanische Landwirtschaft em¬
pfindlich schädige ». Eine große Reihe anderer Produkte,
welche Amerika von uns bezieht , wie Kinderspielzeug , Glacö-
handschuhc , baumwollene Spitzenstoffe und Spitzen , Siahl-

: waren und Maschinen , Strümpfe , Porzellan , elektrische Vor
richtungen usw „ besteht ans Ware » , welche die Vcr . Staa¬
ten angesichts der hohen Löhne nicht so billig erzeugen kön¬
nen wie wir , deren Ausschluß vom amerikanischen Markte
also nur auf Grund einer starken Belastung der amerikani¬
schen Konsumenten vor sich gehen könnte . Demgegenüber
könnten wir wiederum sehr wohl ohne die amerikanischen
Nähmaschinen , Metallbearbeitungsmaschinen , Rechen - und
Schreibmaschinen nsw , auskommen , da wir in diesen In¬
dustriezweigen unsere Erzeugung ohne erhebliche Verteue¬
rung ansdehnen können . So haben wir also auch für die
Zukunft von einer nnsrenndlichen Gestaltung unserer Be¬
ziehungen zu den Vcr , Staaten weniger zu befürchten als
diese , wen » sie einen ihrer wichtigsten und kaufkräftigsten
Kunden verlieren würden . Niemand wird sich der schweren
Sorge verschließen können , welche ein von uns sicher nicht
gewünschter Bruch mit den Ver . Staaten mit sich bringen
würde . Aber diese Sorge wird nicht völlig in den Schatten
gestellt durch das uns jetzt viel näher , ja einzig am Herzen
liegende ZieZ: den Krieg x« gewjMn .̂ Bur die Erreichung

dieses Ziels kann uns überhaupt die Grundlage erhukien.
aus welcher das Deutsche Reich wirtschaftlich eristeuzsähig
bleibt . Selbst die besten Beziehungen zu den Ver . Staaten
würden uns nichts nützen , wenn uns diese Grundlage ver¬
loren ginge . Das Mittel aber , die Erreichung jenes Zieles
zu sickern, halten wir mit nuferer U-Bes > j,st in der
Hand.

Die Friedensbestrebeuugeu in Au e iia.
(WTB .) Bern , 11, Febr . Der Washingtoner Berichte,

stattcr des „Petit Parisien " meldet , daß die Friedcnobesire-
buugeu mit der größten Rührigkeit fortgesetzt werden . Wil¬
son habe eine große Anzahl Telegramme erhalten , in denen
er gedrängt werde , alle Maßnahmen zu ergreife », um den
Frieden mit Deutschland zu bewahren.

(WTB ) Bern , 11. Febr . Dem „Matin " zufolge meldet
der Rewyork Herald " , der ehemalige Staatssekretär des
Auswärtigen Br »an , versuche bei den Behörden alles , um
einen endgiltigen Bruch zwischen Deutschland und de » Ber¬
einigten Staaten zu verhindern.

(WTB ) Bern , 11, Febr . Der Londoner Berichterstat
ter des „Sccolo " meldet , daß nach Nachrichten aus Washing
ton in den Vereinigten Staaten anläßlich des Jahrestages
Lincolns überall Versammlungen siir den Frieden stattge
funden haben.

Der englische Nachahmungstrieb.
(WTB .) Rotterdam , 13. Febr , Die Größe der Bestür

zung in England über die Wirksamkeit des deutschen kl
Bootkrieges geht aus der Tatsache hervor , daß die „Dailz
News " bereits ernstlich Vorschlägen , England solle nach deuc
schein Vorbild sich Haudelstauchüoote durch den Amerika » :r
Ford bauen lassen . Das englische Blatt empfiehlt dies .' »
Ausweg in der Erwägung , daß ein Handelstauchboot >or
tlntrrseebootsgrfahreu verhältnismäßig sicher sei,

Südafrika und der kl-Boottrieg,
(WTB .) Amsterdam , 13, Febr . Die „Times " erfahren

ans Kapstadt , daß die „Cape Times " Vergeltungsiuahregeln
gegen den verschärften kl-Bootskrieg verlangen , namentlick
die sofortige Internierung aller feindlichen Untertanen , die
sich noch auf vollkommen freiem Fuße befinden , und eine
größere Ausbeutung der Diamantenminen in Dcntsch -Siid-
wrstafrika.

Der sichere Weg für dir Neutralen.
(WTB .) Amsterdam , 13. Febr . Heute mittag M >n

Pmuiden der Frachtdampfer „Krakatau " aus Padang na h
der neue » von Deutschland angewiesenen No :. :- 7 >
angekomlilen.

G
I » einem Teil der deutschen Peene waren auch

die von der Entente übernommenen Meldungen mit
bitterem Kommentar begleitet , zu lesen , Deutschland
habe trotz des Vorgehens Amerikas der Washingtoner
Regierung sagen lassen , daß es zu weiteren Verhand¬
lungen bereit sei. Was es nun mit diesem neuen
„schwüchliclpm" Schritt der deutschen Regierung für
eine Bewandtnis hat , das ist aus der heute herausgc
kommenen deutschen Erklärung unzweideutig zu er¬
kennen . Jeder nüchtern Denkende must es in der Ord
nung finden , wenn die deutsche Regierung sich bereit
erklärt , zwecks Vermeidung eines Konflikts mit Ame
rika in Verhandlungen einzntrcten . die bei Ausrecht --
erhaltung unseres grundsätzlichen Standpunktes ge
eignet wären , den amerikanischen Interessen etwa -:
entgegenzukommen . Angesichts des von Wilson einge¬
nommenen Standpunktes dürste es zwar als ansge
schlossen erscheinen , datz er sich auf die deutschen Vorbe¬
dingungen für Verhandlungen überhaupt einläht . abci
das verlangt von einem vernünftigen Standpunkt ans
noch lange nicht , dast wir uns auch aus diesen Stand¬
punkt stellen . Das Verhalten Deutschlands in diesem
Fall dürste grundsätzliche Bedeutung bezüglich der
Neutralen überhaupt haben , Verhandlungen mit den
europäischen Neutralen werden ja wohl geführt wer
den , aber es scheinen, wahrscheinlich von Amerika in¬
spiriert . Unternehmungen im Gange zu sein , die darauf
hinzieleu , die Neutralen zusammenzuschliesten . um
dann gemeinschaftlich bei der deutschen Negierung
Schritte zu unternehmen , die auf eine Abänderung der
sür die Seesperre getroffenen Mastnahmen abzielen
Nach dem bisher den Neutralen gegenüber bewiesenen
Entgegenkommen ist nicht daran zu zweifeln , daß
Deutschland sich bereit erklärt , tunlichst die Härten , die
sür die Versorgung der neutralen Vo ' l ' in¬
folge des verschärften U-Bcotkricgcs entstani --. ,. f ,, , zu
mildern , aber das geht aus der heutigen Kundgebun-
unter Vermeidung jeden Zweifels hervor , eine Durch¬
löcherung der Blockade zu Gunsten unserer Feinde kann
nicht mehr zugestanden werden . Die Neutralen haben
sich die Rationierung durch die Entente gefallen lass . :' ,
einen bisher unerhörten Eingriff in die Volkswirt¬
schaft eines Staates , sie haben die ihnen von der En¬
tente auferlegten Beschränkungen ihrer Volkswirt-
schgft hiMelMMten , U MM sich setzt eben dH



Weiteren Einschränkungen bezüglich des Handels mit
unseren Feinden gefallen lassen müssen, Ihre eigene
Versorgung will der !l -Bootkrieg nicht unterbinden,
das geht ja aus der Ofscnhaltung von Zufahrts¬
straßen zu allen neutralen Staaten hervor . Wenn die
Neutraleil mit Deutschland über die Sicherstellung ih¬
rer Volkswirtschaft beraten wollen , so wird die deutsche
Negierung zweifellos gerne sich dazu bereit finden,
wie sie ja immer bereit war . den Neutralen im Hin¬
blick auf die ihnen von der Entente bereiteten Schwie¬
rigkeiten beizuspringen . Das; wir aber jetzt, wo es um
unsere nationale Selbständigkeit geht , und wo wir zu¬
versichtlich hoffen können , unsere Feinde in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit und in weniger blutiger Weise
dazu zu zwingen , ihre Vernichtungspläne aufzugeben
und mit uns zu verhandeln , von dem einmal gefaßten
Entschluß abgehen könnten , das werden gerade die eu¬
ropäischen Neutralen wohl nicht verlangen , denn auch
dort werden wenigstens die maßgebenden Kreise wissen,
von woher wirklich Gefahr für ihre Selbständigkeit
droht . Wenn die europäischen Neutralen schließlich in
Vcrsorgnngsschwieriakciten kommen sollten , so kann
das nach den von deutscher Seite zugestandenen
Verkehrsmöglichkcitcn lediglich wieder auf ein ent¬
sprechendes Verhalten der Entente zuriickzuführen sein,
die natürlich Interesse daran hat , die Volkswirtschaft
der Neutralen zu stören , um diese gegen uns in Harnisch
zu bringen , oder aber könnte Wilson aus Rache für
seinen Durchsall ein Ausfuhrverbot erlasse », was u . E.
auch zweifellos bei einer Kriegserklärung Amerikas
an Deutschland kommen würde als Druckmittel auf
die Neutralen.

Daß der uneingeschränkte U-Bootkrieg seine Wir¬
kung ausübt , können wir jeden Tag besser erkennen,
und wenn unsere Feinde sich und ihre Völker damit
trösten , daß die U-Bootcrfolge in dem Maße nicht an-
halten könnten , so lassen wir sie ruhig in dieser Selbst¬
täuschung leben . Lange wird dieser Traunizustand ja
nicht dauern , man spricht von größten Schwierigkeiten
in der Versorgung Frankreichs und Italiens , man
spricht davon , daß England nur für einen Monat aus¬
reichend Lebensmittel hat , und die Angst vor dem Er¬
folg unseres U-Bootkriegs ist, wenn auch nur versteckt,
in allen feindlichen Presscäußerungen zu lesen , Gerade
aber weil die Gefahr für die Entente aufs höchste ge¬
stiegen ist, ist Wilson auf den Plan getreten . Wir glau¬
ben ihm ganz gern , daß er mit uns keinen Krieg haben
will , wenn er es ohne einen solchen erreichen kann , daß
die Alliierten ihre amerikanische Bcrsorgungsbasis bei¬
behalten dürfen , denn ein wirklicher Krieg ist doch et¬
was anderes als ein Notenkrieg . Und in Amerika
wird man sich bewußt sein , daß selbst bei einem mili¬
tärischen Konflikt die Vereinigten Staaten nicht in
der Lage sind , die Entscheidung zu bringen . Ihre
Flotte müßte gerade zur Ueberwachung des Nahrungs¬
mittel -, Rohstoff - und Kriegsmaterialtransports für
die Entente verwendet werde », und bis ein amerikani¬
sches Heer für den Kontinent ausgerüstet wäre , bis
dahin würden viele Monate vergehen . Und dann Ja¬
pan . Man spricht nicht davon in Washinton , aber um
so mehr denkt man daran . Der unausbleibliche Konflikt
zwischen beiden Staaten wird kommen , und es wäre
gar nicht unmöglich , daß Japan im Falle einer Be¬
teiligung Amerikas am jetzigen Krieg eine andere
Stellung als bisher zu den Parteien einnnehmen
würde . Aber in Washington wird man wohl darüber
besser unterrichtet sein als wir . O . 8.

Die Lase aisi den ÄriesisschWplätzcn.
Die deutsche amtliche Meldung.

Ertundungskämpfe aus Seiden Fronte ».
Im Zentrum der mazedonische» Front eine Höhen-

stcllung genommen.
MTB .) Großes Hauptquartier , 13. Febr . (Amtlich.)

Restlicher Kriegsschauplatz.  Tagsüber schränkte
stacker Nebel die Gesechtstütigteit an fast der ganzen Front
ei ». Im Sommegebiet lebte der Artilleriekamps abends auf
und hielt nachts in voller Stärke besonders lebhaft zwischen
dem St . Pierre Aaast -Wald und Pöronne an . Zwischen
Aper » und Arras scheiterten zahlreiche Borstög « feindlicher
Aufklärungsabteilungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge-
necalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:  Süd¬
lich des Dryscoiatisees drangen einige Stoßtrupp » in die
russische Stelluiing und kehrten mit !ll> Gefangene » und
einem Maschinengewehr zurück. Westlich von Luck blieben
Erkundungsvorstöße und Miliensprengungen der Russen
ohne Erfolg . Bei Zwyzyn , am oberen Srreth , wurden di«
zweimal wiederholten Angriffe mehrerer russischer Batail¬
lone abgeschlagen.

Front des Genera loberjten Erzherzog Joses:  Südlich
der Waleputnastraße nahmen unsere Truppen einen stark
ausgebauten Stützpunkt . A » Gefangenen wurden 3 Offi¬
ziere , 168 Mann , an Beute 3 Maschinengewehre und viel
Feldgerät cingebracht . Zwischen Uz- und Pntnatal vielfach
lebbafte Artillerie - und Borfeldgesechte.

Front des Eeneralseldmarfchalls von Mackensen:
Keine besonderen Ereignisse»

Mazedonische Front:  Im Cernobogen griffen
«ech wirtni -gsroller Fenec Vorbereitung unsere Truppen eine
feindliche Höheusteilunq östlich von Paralowo an und stürm¬
te » sie und einige hinter der seindliche « Front befindliche
Lager . Bei geringen eigenen Verlusten wurde » 2 Offiziere,
!lv Italiener gefangen , 5 Maschinengewehre »nd 2 Minen-
werfrr erbeutet.

Der erste Geuecalquartiermeister L u d e u d o r s s.

Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin , 13. Febr . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Vormittags scheiterte ein englischer
Teilangrisf  südöstlich von Serre . Im Weste » und
Oste » sonst keine größeren Kampfhundlungen . Im
Cernn - Vogen  wurden Gegenangriffe in der von
uns genommenen Höhenstettuirg abgewiese ».

Feindliche Mißerfolge in West und Ost.
(WTB .) Berlin , 13. Febr . Außer den gemeldete » sechs

englischen Angrisfen in der Nacht vom Sonntag zum Mon¬
tag fanden nördlich der Ancre noch zwei weitere englische
Angriffe statt , die ebenso erfolglos blieben . Ein englischer
Angriff beim Saint Pierre Paast -Wald , wo gestern nach
schwerem Artilleriefener am späten Abend das Aufsüllen
der englischen Gräben mit Sturmmannschajten erkannt
wurde , kam nicht zur Ausführung . Nördlich Lourcelette
brachte eine deutsche Patrouille 8 Gefangene und 2 Maschi¬
nengewehre aus den feindlichen Gräben mit . Zwischen Lille
und Arras versuchte » die Engländer sechs Patrouillenvor¬
stöße die indessen sämtlich zurückgeschlagen wurden und sür
die Engländer mit Verlusten an Toten , Gefangenen und
Material endeten . — Der Funkspruch Eiffelturm vom l2.
Februar , nachmittags, - spricht von einem geglückten Hand¬
streich auf der Höhe MI . Die deutschen Truppen haben non
diesem Handstreich nichts wahrgenommen . - Mit dem Nach
lassen der Kälte macht sich an der russischen Front erhöhte
Patrouillentätigkeit bemerkbar . Rach dem blutigen Schei¬
tern ihrer mit großen Massen unternommenen Offensive im
Rigaer Brückenkopf versuchten sich die Russen in den letzten
Tagen längs der Düuafront in verschiedenen Vorstößen ein¬
zelner Sturmtrupps , die , in Schneemäntel gehüllt , in dunt-
len Nächte » stellenweise bis an die deutschen Drahtverhaue
heraukamen . dort aber regelmäßig verjagt wurden . Im
wohlgezielten Feuer der wachsamen Verteidiger kostete
ihnen der Rückzug über die breite , schutzlose Eisfläche jedes¬
mal erhebliche Verluste . Das gleiche Schicksal ereilte russi¬
sche Unternehmungen am Ist. Febr . bei Postawq und Zloc-
zow , sowie am 12. Februar westlich Luck. Das einzige Un¬
ternehmen größeren Unifangs bildete der zweimalige An¬
griff mehrerer russischer Bataillone bei Zwyzyn am oberen
Sereth am 12. Februar , der trotz ausgiebiger Artillerie-
unterstiitzimg völlig ergebnislos bereits vor der deutschen
Linie zusammenbrach . Im Gegensatz hierzu Hallen die deut¬
schen Patrouillen und Jagdkommandos auch in den letzten
Tagen wiederholt ansehnliche Erfolge zu verzeichne » . Am
untere » Stochod gelang einer deutschen Aufklärungsabtei¬
lung am IN. Febr . eine Streife , die außer Gefangenen wert¬
volles Belegmatcrial cinbrachte . Ein kurzer kräftiger Vor¬
stoß bei Kisielin am 11. Februar führte zur Gefangennahme
von 2 Offiziere » und M Manu . Südlich des Dryscoiatisees
wurden am 12. Februar IM Manu gefangen genommen.
Einen Erfolg größerer Bedeutung erzielten südlich der
Naleputnastraße unsere Truppen im Raum von Mestecan-
esti , wo die Russen schon wochenlang in einer Reihe von
zum Teil heftigsten Angriffen einen starken Druck ausübten.

Bon ihren eigene » Landsleuten getötet
oder verwundet.

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie - oder Flie¬
gerangriffen ans die von uns besetzten Gebiete Frank¬
reichs getöteten und verwundeten französischen Ein¬
wohner hat sich im Monat Januar 1917 um 18 erhöht.
Es wurden getötet 3 Männer , 2 Frauen und l Kind
(unter 15 Jahren ) und verwundet 5 Männer und
7 Frauen . Nach den Zusammenstellungen der „Gazette
des Ardennes " sind nunmehr seit September 1015,
also innerhalb der letzten 17 Monate , insgesamt 2575
friedliche französische und belgische Einwohner in den
von uns besetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens
die Opfer der Geschosse ihrer eigenen Landsleute ge¬
worden .

Russische Bocbereitnngen an der rumänischen Front.

Basel , 13. Febr . Wie der „Berner Bund " meldet , hat
General Gurko am Trotus , am Sereth und an der Donau
Truppen vereinigt , die vorher teils im Raum von Bcrna-
witschi , teils in Wolhynien und Ost -Galizien und im Kau
kasus gejochten haben . Seit kurzer Zeit machen sich ferner
Anzeichen beinerkbar , die auf den Zustrom frisch ansgebil¬
deter Truppen ans dem Innern und dem Osten Rußlands
Hinweisen.

Vermischte Nachrichten.
Kaiser Karl preußischer Generalfeldmarschall.
(WTB .) Berlin , 13. Febr . (Amtlich .) Seine Maje¬

stät der Kaiser von Oesterreich und apostolischer König
von Ungarn hat heute die ihm von Seiner Majestät
dem deutschen Kaiser angetragene Würde eines preußi¬
schen Generalfeldmarschalls angenommen.

Dir sächsische Sozialdeinokratie für die
Mehrl -citsgruppe.

(WTB .) Berlin , 11. Febr . Eine anßcrordentliclje
Versammlung der sächsischen sozialdemokratische » Par¬
tei nahm mit 6!) gegen kl Stimmen eine Entschließung
zn Gunsten der Mehrheit an

Die endlosen Leiden Griechenlands.
(WTB .) Bern , 13. Febr . „Petit Parisien " meldet

aus Athen , die Preise für Lebensmittel seien aus das
Vierfache gestiegen . Die Bevölkerung leide Not . In¬
folge Kohleninangels stände die ganze Industrie und
der Handel still . In Griechenland seien noch große
Menge » von Gewehren versteckt, die trotz der Auffor¬
derung der Athener Regierung nicht abgeliescrt wor
den seien . Solange diese nicht in den von der Entente
überwachten Saminelstüttc » seien , werde die Blockade
nicht niisgehobe » oder gemäßigt werden . Der Bericht¬
erstatter sagt , er wisse dies aus geschätzter Quelle und
ebenso , daß die griechische Negierung davon verstän¬
digt sei.

Kohle » sür Holland.

(WTB .) Berlin , 11. Febr . Wie dns „Berliner Tage-
bblatt " aus dem Haag berichtet , gingen heute die ersten
Eyteazüge nach Deutschland , um Steinkohlen zunächst für
die holländischen Eisenbahnen zu holen.

Englands Hilfsbereitschaft gegenüber den Neutralen.
Berlin , 11. Febr . Zur Abfahrt eines holländischen

Gctreidedampfers . der seit dem 15. Dezember in Eng¬
land zurückgehalten worden war , schreibt der „Berliner
Lokalanzeiger " , fast genau zwei Monate habe die hol¬
ländische Regierung mit ansehen müssen, daß ein von
ihr gecharterter Dampfer mit Lebensmitteln für die
Bevölkerung in England zurückgehalten worden sei.
Die Bnnkcrrohlen seien ihm versagt worden und die
holländisckie Regierung habe zwei Schlepper schicken
müssen , um den holländischen Dampfer im Schnecken¬
tempo über die Nordsee z» bugsieren.

Die englischen Kriegskost «».
London , 12. Febr . (Reutermetdung .) Im Unterhaus

sagte bei der Einbringung einer Krcdilvorlage von 1260
Millionen Pfund Sterling sür die Zeit bis Ende Mai Bonar
Law : Die gesamten Krcditbewillignngen für das laufende
Finanzjahr betragen 060 Millionen Pfund und gehen über
den lctztjährigen Voranschlag Mc Kennas hinaus . Die Stei¬
gerung sec den Mehrausgaben sür Munition zuzuschreiben,
sowie den BarschU»«» an di « Alliierten und an die Domi¬
nions . Er sei sicher, daß das Hans die Ausgaben sür dies«
Posten nicht vorenthalten werde . Die durchschnittlichen Aus¬
gaben für Armee , Marine und Munition seien im Vergleich
zum Beginn des Finanzjahres um eine Million täglich ge¬
wachsen . Die Steigerung für Munition dauere die ganz«
Zeit über an und sei jetzt ebenso bedeutend wie in irgend
einer früheren Periode . England habe nicht allein an
Mannschaften , sondern auch an Ausrüstung die klcbertegeic-
heit Die gesamten , seit Beginn des Krieges bewilligten
Summen hätten im ersten Jahre 3l!2 Millionen , im zweiten
1120 Millionen und im dritten 1950 Millionen betragen,
was an Gesamtkrediten seit Ausbruch des .Krieges 3732 Mil¬
lionen Pfund Sterling (1 Pfund Sterling etwa 20 t̂t ) aus¬
mache . Die Vorschüsse an die Verbündeten würden seiner
Schätzung nach im Finanzjahre die Gesamtsumme von 890
Millionen Pfund erreichen . Er habe alles Vertrauen zu der
Zukunst Er wisse nicht , ob die Anleihe «in Erfolg sein
werde , aber das tonne er sagen , daß die Zahl der Zeich¬
nungen sicherlich größer sein werde , als je zuvor , und daß
der von der Gesamtheit aufgebrachte Geldbetrag größer sein
werde , als es je der Fall gewesen sei. Bonar Law schloß:
Wir haben einen schweren Weg vor uns , aber weder aus
finanziellem Gebiete , noch an Mut und Entschlossenheit gibt
es für unser Volk ei » Zurück , bevor das Ziel erreicht ist, das
mir uns gesetzt haben.

Einführung der Wehrpflicht in Britijch -Zndien

(WTB .) Rotterdam , 12. Febr . Dem „Ricuwc Rottcr-
damschen Eourant " zufolge erfahren die „Times " aus Bom
bay : Es ist dort eine Verordnung erlassen worden , daß sich
alle männlichen britischen Untertanen vom 16. bis zum 6V
Lebensjahre melden müssen . — Die „Times " bemerkt dazu
dies sei der erste Schritt zur Einjührung der allgemeinen
militärische » Wehrpflicht in Britisch -Zndien.

Aus Stadt uud Land.
15alrv, den 14. Februar 1917.

Die Arbeitsabteitungrn des stellv . Generalkommandos.

Das stellv . Generalkommando 13. (K . W .) Armeelorps
teilt auf mehrfachen Wunsch zur Erleichterung und Verein¬
fachung des Geschäftsverkehrs mit , daß die verschiedenen Ar¬
beitsabteilungen des stellvertretenden Generalkommandos
in Stuttgart wie folgt untergebrach worden sind:
Chef des Stabes (Generalmajor von Strobel ) Büchsenstr . 5,

Fernsprecher 12496.
1. Zentralstelle (Generalkommando Registrator Andrä)

Blücherstr . 6, Fernsprecher 12496—12499 und 11077.
2. Offizierabtcilung (Major Ritter ) Blücherstr . 9, Fern¬

sprecher 11078 und 12497.



8. Kriegsarbcits - und Ersahwescnabtcllung (Obcrstleut
nant Hummcl ) Büchsenftr . 53. Fernsprecher 10690 und 10681.
Vaterländischer Hilfsdienst (Oberleutnant Zacharias ) Büch-
senstrahe 53, Fernsprecher 10680 und 10681 . Zurückstelluugs-
nnd Beurlaubungsstelle (Hauptmann Letzgus ) Biichsenstr . 62,
Fernsprecher 10806 -10808.

-1. Ausbildnngsabteilung , ferner Abtei1u >rg für Pferde-
rngelegeicheiten , Leichenüberführungen (Hauptmann Hey-
bergcr ) Kriegsbergstr . 31, Fernsprecher 8808.

5. Presseabteilung u . Rachrichtenabteilung (Rittmeister
Fcderer ) Iägerstr . 11, Fernsprecher 8042 . Pasfierfcheinstelle
(Oberleutnant Stemann ) Iägerstr . 11, Fernsprecher 10L70.

6. Sicherungsabteilung (Major Hegelmeier ) Blücher-
stratze 5, Fernsprecher 12408 Auskunstsstelle des steklv. Ge-
neralkoinmandos (Oberleutnant Opitz ) Blücherflr . 5, Fern¬
sprecher 11077/

7 . Kricgsgcfangenenabteilung (Hauptmann ?L»lff)
Blücherstr . 10, Fernsprecher 1425. Kriegsgefangenenbeschäf-
tigung (Hauptmann Rost ) Iägerstr . 20, Fernsprecher 0860.

8. Derichtsabteilnng (Geh . und Oberkriegsgerichtsrat
Dr . Werner ) Wetmarftr . 20, Fernsprecher 4096. Auslands-
angelcgenhciten (Kriegsgerichtsrat Hauptmann d . R . a . D.
Heigelin ) Weimarstr 20, Fernsprecher 4096 . Vereins - und
Versammlunsangelegenheiten (Hauptmann Müller ) Wei¬
marstrage 20, Fernsprecher 4096.

9. Verwaltungsabteilung und Kricgsecnährung ( Korps-
intendantur ) (Wirkt . Geh . Kriegsrat von Haldenwang)
Neckarstr . 19 8 , Fernsprecher 11530—11533.

10. Sanitätsabteilung (Sanitätsamt ) (Eneralarzt Dr.
Dannecker ) Eaisburgstr . 14, Fernsprecher 6587—6538.

1. Beterinärabteilung ( Korpsstabsvrterinär Prof . Dr.
v. Suffdorf ) Kriegsbergstr . 31 Fernsprecher 5608.

12. Versorgungsabteilung (Oberstleutnant o. Iitschin)
Kasernenstr . 49, Fernsprecher LOS.

Dienstnachrichten.
Dom Evangelischen Oberschulrat ist am 10. Fe¬

bruar eine ständige Lehrstelle in Aichhaldeu OA . Calw
denr Unterlehrer Gottlieb Krausaar in Massenbach
OA . Brackenheim , Fluor « OA . Oberndorf dem Stell¬
vertreter Ludwig Eaiser in Nemvciler OA . Calw
Martinemoos OA . Calw dem Unterlehrer Christian
Zäckl« in Ottenhausen OA . Neuenbürg , Neunkirchen
OA . Hall dem Stellvertreter Richard Maier in Zavel-
stein OA . Calw übertragen worden.

Die Bewerber um ständige Lehrstellen an der
evangelischen Volksschule in Emberg OA . Calw mit
25 .M für de» Organisten - und Kantoreudienst , Kechiu-
Le« OA . Calw , zwei Stellen , eine mit 200 «4t für den
Organisten - und Kantorendienst , haben sich durch Las
Bezirksfchulamk «der die Barstandschaft der Lehrer¬
bitdungs - oder Erziehungsanstalt ihres gegenwärtigen
oder früheren Dienstorts binnen 5 Wochen vom 12.
Februar ab bei dem Evangelischen Oberschulrat zu
melden.

Bewerber um die ständige Lehrstelle in Eaugen-
ivald OA . Calw mit 3V °4l sür den Organisten - und
Kantoreudienst haben bei dem Rentamt der Freiherren
von Eültlingen in Berueck ihre Meldungen binnen
5 Wochen einzureichen,

Sparmaßnahmen bei der Eisenbahn.
Zur Schonung der Lokomotiven und Ersparnis an Be¬

triebsstoffen werden von Mitte Februar an bei einer An¬
zahl von Zügen Wagen der erste « und zweiten Wagcnklasse
nicht mehr geführt ; die betr . Züge können bei den Bahn¬
stationen erfragt werden . Die bereits gelösten Zeitkarten
erster und zweiter Klaffe werden auf Wunsch an den Fahr¬
kartenschaltern gegen solche niederer Klaffe umgctauscht . Der

Fahrgeldnnterschied wird dem Verhältnis der Benutzungs¬
zeit entsprechend zuriickerstattet , wenn bei dem Umtausch
Name , Wohnort und Wohnung des Inhabers angegeben
werden.

(SCB .) Oetisheim OA . Maulbronn , 13. Febr,
(Schreckliches Geständnis .) Der Tod des am 23. Dezem¬
ber in der Nähe unseres Ortes erschossen aufgefundc-
nen 17jährigen Mechanikerlchrlings Gottlieb Wahl
ist jetzt aufgeklärt . Wahl wurde von seinem gleich¬
altrigen Freund , dem Fabrikarbeiter Albert Müller
getötet und seines Wochenlohns im Betrag von 10,80
Mark beraubt . Müller wurde schon vor Wochen ver¬
haftet und ins Untersuchungsgefängnis nach Heilbronn
ingeliefert . Dort hat er jetzt die Tat im großen und
ganzen eingcstanden . Heber die näheren Umstünde
und ob er den Mord mit Ueberlegung begangen hat,
schweigt der Bursche sich bis jetzt noch aus.

(STB .) Stuttgart , 13. Febr . Ein früheres Viehsutter-
mittel schmeichelt sich jetzt mit diesem wohlklingenden Namen
ein und erlaub sich als Tee an die Oeffentlichkeit zu treten
Wie die Manipulationen des Kaufmanns Paul v. Thicmen,
Direktor vom Brauereiverband , zeigten , wird damit viel
Geld „verdient " . Der Angeklagte hat trotz seines hohen Ein¬
kommens diesen Handel nebenbei getrieben und den Kakao-
Schalentee , den er von einer Leipziger Firma das Pfund
zu 45 Pfennig bezog , zu 1,15 «ck, 95 und 85 Pfg . pro Pfund
verkauft . Dem guten Geschäftchen des Herrn v. Thiemen
wurde in der heutigen Verhandlung des Schöffengerichts
ein Riegel vorgeschoben und er wegen Vergehen gegen das
Belagerungsgesetz zu der Geldstrafe von 150 «k bezw . 15
Tagen Gefängnis verurteilt.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seit mann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdrnckerei . Calw.

Amtliche und Prlvat -Avzeigen.

Stadlschullheißenamt Calw.
D !« bri den letzten Verkäufen übrig gebliebenen

HaserflMeil. TeiSMeu. Gries.
SW und Sago

können morgen au hiefige Einwohner

ohne Lkhe»;«it!elmrkn
»erkauft werden. Di« Kausleute haben durch von außen sichtbaren
Anschlag bekannt zu geben, was fl« «och vorrätig haben. Jucker darf
dicht ohne Marke » abgegeben werde«.

Den 14. Februar IS17.
Stadtschnltheihenamt: A.-B . Dreist.

Di«Farrenhattung
wird am nächste» Montag , de« IS . Februar IS 17,
vormittag » 11 Ahr auf dem hirstge« Rathan»

(Zimmer 8) für mehrere Jahre »«« verpachtet.
Bemerkt wird, daß der Pächter di« Janen aus seine Kosten an-

tusch, fftn und zu verpflegen hat.
Lilw , den 13. Februar 1917.

Stadtpstege: Frey.

L - 4r». «r» »i» «r»

Krosse üiisioM
KoitklrmsllileMte

Nette spart , «pari L?etl ! §

bei 6 sarg üalß , itürsMer . A

» » » » » » « » « » » -
u
«

^ Kinn verwende dsker

- ----

Lr « LatzxU » ajx8n » 1tt « t
küi wollans . Irastrv/ollsn », ssiltsns vio . Llokko , Llrümpfg,

toiae 81  imwo lgovkgdg , 8 !u ; on , tzsritinoa uz « .

!^ 6U6

» » » » » » »H ' » » » » ää » » a » a » » O» » « » « « » » » » » < » a » a » » IEä4»

kin niMiger

im OesckMs-
leben ist ä«

ireklslne!

«ad Ltebeuzeü.
Solides , fleißiger

MStlchen
aus 1. März gesucht.

Geugenbach,
zum „Herzog Eberhard"

Wegen Erkrankungde« seitherig.

eia La»s. M
DW-MSicht,

zu baldigem Eintritt gesucht, von
Kran

Stndtbaumeiftera. D. Hohnecker.
Braves fleißiges

Dienstmädchen
Frau Emil Beck, Pforzheim,

Untere Jspringerstraste 9.

DUmiMi

ss " Es zieht!
^ Wir leichthott mansich
^ dabeiErkättungennnd
M Sciserkett .WyberbLa-
Z blecken schützen davor
M am wirksamsten. Seck
L 70 Jahren anerkannt.
^ In aNm« pocheie» und
--- s Drogerie» Ml. I .—.

lW ^ '
> Zum 1. März sucht ein

zMädchen,
' das schon gedient hat.

Gertrud Schtler Calw,
! Nonnengasse.

Ein 16 Woche» trächtiges

SDeill
(Btauscheck) hat zu verkaufe«

Heinrich Stotz, Wettderstadi.

Holzversteigernsg des Gr.
Forstamts Huchenfeld in Psorz-
heim am Montag , de« IS. Feb¬
ruar ds . 3s ., früh S'/, Akr im
Gasthaus zum Hirsch iu Auter-
reichenboch aus Domönrnwaiddifir.
Vll „N >ß", Abt. 7 „Drelmarksteiu"
Adt. 9 „Am See «. Abt. 10 „Linsen-
dusch", Distr. XIV «Burain «. Ab». 1
„Wüstenäcker", Abt.3 „Wte- plätzle":
1 Ster eichene, 179 Ster sorlen«
Scheiter « . Rollen , 6 S er eichene,
226 Ster fortrne Prügel . Die
Forstwarle Baier in Schellbronn u.
Bommer in Neuhansen zeigen das
Holz vor.

SMkWii»MWierie-
Ziehung gar. 18. Febr.
Hauptgewinnes 18000.
8000,1000 , noch zu haben

Arisenr W. Winz, Marktplatz.

ZIiNllNklVühNW
samt Zubehör

ist zu vermieten.
Altburgerstratze 286.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

»M - zu Origtnalpretsen d»
100 Zig . Kielnverk. 1.8 Pfg . 1 60
100 « „ 3 „ 2.S0
100 „ , S « 280
100 „ . 4.2 ., 3.20
100 . « 6.2 „ 460
Versand nur gegen Nachnahme

von 100 Stück an.
'Slzzanu - I, prima Qualitäten von
0M1iru  im -200  Mk.p. Mille

Soidknes Hmr.
Zigarettenfabrik, E . m. b. H.
Köln.Ehttilstratze 34 Tel K9068

I . Xötts
Ksbinelt für Zahn-

bkhandlungu .Zahnersatz
ReinIgev.PloAbieres.schmttr-

loses EvtsAvea. Einsetzen
: ktönsUicher ZSHve. :

Calw , Marktplatz 69.
Empfangsstundrn Werktag»

von S—12 und 2—8 Ahr.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

